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GERD TELLENBACH: Dıie Westliche Kirche VO' hıs Zu en 12. Jahrhundert (Dıie Kırche in iıhrer
Geschichte. FEın Handbuch. Bd.2, Lieferung 1) Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1988 X11
und 2772 Kart. 68,-

Das Buch von Tellenbach VO|  —_ eıner umfifassenden Kenntnis der Quellen und Lıiteratur, 1st gleichsam
die Summe eınes Gelehrtenlebens, das sıch ber Jahrzehnte hinweg mıiıt den Problemen des in Frage
stehenden Zeıtraumes beschäftigt hat

Es 1st wohltuend, wIıe nüchtern und sachlıch, AausSCcWOSCH \llld eintühlsam dıe Darstellung geschrieben
1St und wıe sie ımmer wieder mıiıt überkommenen ischees und eingefleischten Urteilen aufräumt, da sıch
diese autf rund des wirklichen Befundes der Forschung nıcht halten lassen. Aus der Fülle des Stoffes seıen
NUur einıge Punkte herausgegriffen.

Beıi der Schilderung der kırchlichen Sondereinheiten in den einzelnen Königreichen und Fuürstentumern
wird auf eıne große Dıfferenzierung Wert gelegt. Begriffe, WwIıe »Reichskirche«, Natıonal- der Landeskir-
che haben 1m und 11. Jahrhundert recht ungleiche Merkmale (S 46) Von einer französischen National-
der Landeskirche beispielsweise kann INnan iın dieser Zeıt aum sprechen ®) 47) Von bekannten und
vielverwendeten Charakterisierungen, wıe »die Kırche der Herrschaft des Staates« der »1N der
Gewalt der Lajen« wırd testgestellt, handle sıch 1erbei anachronistische Schlagworte, beeinflußt VO  -
dem nachfolgenden Zeıtalter der angeblichen Befreiung der »Kırche« VO  3 der »weltlichen« Gewalt (D 57)
uch der gängıge Begriff VO: »Reichskirchensystem« WIrF: d kritisch hinterfragt. )as Fazıt: Dıie Reichskir-
che 1st keine ın sıch geschlossene viel- der Sar allseıtige Organısatıon. Sıe Ost die Partikularkırchen nıcht

ıhren relig1ös-unıversalen Beziehungen ® 571f.) Z7u dem vielgebrauchten Begriffspaar »IC:  IN« und
»sacerdotium« konstatiert Tellenbach, seıen abstrakte Ausdrücke und keineswegs hıstorische Erschei-
NUunNgenN. Dıie ede VO  - einem Gegensatz VO: »IC  I1 « und »sacerdotium« der VO:  —; einzelnen historischen
Auseinandersetzungen zwıischen ıhnen sel daher Vasc und leer Gegen die ın der NeCUETCN

Geschichtsschreibung übliche Gepflogenheit, das »Papsttum« bereits 1im Frühmiuttelalter als eine Instanz
aufzufassen, VO  — der die Kirche regiert werde, die eıne eıgene, ber die einzelnen Pontifikate hinausreıi-
chende »Kirchenpolitik« betreiben vermOöge, meınt Tellenbach mıiıt Recht, handle sıch 1er me1lst
anachronistische Rückprojektionen spaterer Verhältnisse auf trühere Zeıiten. Hıer se1l für die Papstge-
schichte och manche Korrektur eisten.

uch die heute, VOT allem 1mM tranzösıschen Raum, el diskutierte Unterscheidung VO  3

Volksreligiosität (relıgıon populaıre) und eiıner mehr abgeklärten Frömmigkeıt der FEliten meldet der Autor
starke Bedenken eiıne derartige Scheidung se1l für das Mittelalter abwegig und ıne Rückprojektion
aufgeklärter Begriffe (S 821.)

Sehr beherzigenswert sınd die Ausführungen Tellenbachs Zur »Kirchenretorm« 11./12. Jahrhundert. Er
fragt mıiıt Recht, eigentlich diese kırchliche Reformbewegung sel; talle auf, mıiıt welcher vereinfachenden
Selbstverständlichkeit und Unreftlektiertheit Begriff und Geschichte »der Kırchenretorm« aufgefaßt würden;
wWas Kirchenretorm 1m 11. Jahrhundert eigentlich SCWESCH sel, bleibe ın der Literatur meıst ungenügend
definıert, Inan geradezu VO|  —_ eiıner Leertormel sprechen könne. Gerecht und ANSCIHNCSSCH bezeichnet CS

Tellenbach, Wenn für das und 11 Jahrhundert VvVon gegensätzlichen Tendenzen ein Absinken Von

den christlichen Idealen spreche derVon eiınem allgemeinen Reformprozeß, wobei davor warn(t, die Zeıt VOT

dem 11. Jahrhundert klıscheehaft als Epoche ıner verkommenen Kirche bezeichnen, oft als
wirkungsvolle dunkle Folı:e dıene für den dann tolgenden Aufstieg (D 133 {f.)

Zu dem tiefgreifenden Einschnitt, den die Gregorianische Bewegung ın der zweıten Hältfte des 11 und
1m beginnenden 12. Jahrhundert für die Stellung und den Ausbau des päpstlichen Priımates bedeutete,
emerkt Tellenbach »E!  A Ist eın Zutfall, wenn seıt der Zzweıten Hältte des 11. Jahrhunderts das objektivie-
rende Substantiv papatus neben pontificatus auftritt. Erst VO:  - dieser eıt annn InNan 1mM Ernst Von einer
Geschichte des ‚Papsttums« reden, während CS vorher nıcht eıne Institution 1mM spateren Sınn, sondern
einerseıts die dogmatische Entscheidung ber die deelle Stellung des Biıschots VO  3 Rom als Nachfolger
Petrı1ı ın der unıversalen Kırche, andererseıts hıstoriısch Leben und Wırken der einzelnen Papste R1INg«
( 521 Soweıt die Auswahl Korrekturen, dıe das Buch vielen überkommenen Urteilen und
Darstellungsweisen der Geschichtswissenschaft nbringt

Dıie umfassende Darstellung der Kirchengeschichte VOIIN bis ZU trühen 12. Jahrhundert, eiıner Zeıt,
ın der sıch weıtreichende Umbrüche in der Entwicklung der Kırche vollzogen aben, bedeutet eıne echte
Bereicherung der Wıssenschaft und sel allen, die sıch mıiıt der Geschichte der mıiıttelalterlichen Kırche

Klaus (GJanzerbefassen, ZU!r Lektüre empfohlen.


